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RanzWe MslegmBWe
Antwort aus die Suvas-Erklärung

Die Kölnische Zeitung veröffentlicht einen anscheinendaus Kreisen der Reichsregierung stammenden oder jeden¬falls der Auffassung der amtlichen Kreise entsprechendenArtikel gegen den bekannten halbamtlichen Artikel derHavasagentur vom 15. Dezember gegen die Deutungen, die
deutsche Blätter an die Fünfmächte-Erklärung vom 11 . Dezzur Frage der Gleichberechtigung geknüpft hatten.Die Harms- Veröffentlichung — so wird in der Köln . Ztg.aüsgeführt — ist offensichtlich ein Versuch, der Fünfmächte-Erklärung nachträglich eine Deutung zu geben, welche dievon Frankreich gemachten Zugeständnisse wieder entwerten
srch . Der Inhalt der Havas -Note steht in vielen Punktenmit dem klaren Wortlaut der Fünfmächte- Erklärung in sooffenkundigem Widerspruch , daß man sie unter Hinweisauf diesen auf sich beruhen lassen könnte . Zur Vermeidungkünftiger Mißverständnisse erscheint es jedoch angebracht, die
Verlautbarung von Haoas nicht ohne Richtigstellung zulassen.

Im Juli dieses Jahres war es hauptsächlich wegen des
frönzösischen Widerstands nicht gelungen , in die Entschlie¬ßung der Abrüstungskonferenz auch nur die Erwähnungder Gleichberechtigung , geschweige denn deren Anerkennung
hineinzubringen. Der französische Ministerpräsident Her -riot wollte damals die grundsätzliche Entscheidung über die
Gleichberechtigung bis ans Ende der Abrüstungskonferenz
verschieben und noch die französische Antwortnote vom11 . September wich auf die deutsche Denkschrift vom29 . August jedem Eingehen auf eine materielle Stellung¬
nahme zu dieser Frage aus . Wenn sich die französische Re¬
gierung in der Erklärung vom 11 . Dezember damit einver¬
standen erklärt hat , daß die Gleichberechtigung einer der
leitenden Grundsätze der Konferenz ist und in der Konven¬
tion über die allgemeine Abrüstung praktisch verwirklicht
werden soll, so ist es schwer, eine Äenderung der HaltungFrankreichs zu leugnen, wie es Havas versucht.

Die Fünfmächteerklärung besagt in ihrem ersten Punkt ,
„daß einer der Grundsätze , die die Konferenz leiten sollen,darin bestehen solle , Deutschland und den übrigen durch
Verträge entwaffneten Staaten die Gleichberechtigung zu
gewähren ". Die Havasmeldckng versucht demgegenüber
spitzfindig nachzuweisen , die Gleichberechtigung sei nur das
Akt (kio ) , nicht als Ausgangspunkt (xoint äs äspart ) an¬erkannt . In dem allein maßgebenden englischen Text lau¬
tet die Formulierung „xrineixis t.bat sdoulä guiäs tiis oon-
ksrsnee"

. In der ersten von Herriot vorgeschlagenen For¬mel war das Wart Hut (Ziel) gebraucht , und diese Formelwurde von deutscher Seite gerade abgelehnt, weil man die
Gleichberechtigung nicht als Ziel, sondern als Grundsatz
für die weitere Arbeit der Konferenz anerkannt, weil man
dis Entscheidung über die Gleichberechtigung nicht am Ende
der Konferenz, sondem als Voraussetzung für unsere Be-
teiligung an ihrem zweiten Abschnitt gesichert wissen wollte.

. Daran , daß diese deutsche Auffassung durchgedrungen ist,ändert die Tatsache nichts , daß die Durchführung der Gleich¬
berechtigung im einzelnen auf der Konferenz selbst durch¬
gekämpft werden muß . Deutschland hat nie , wie in der
Verlautbarung von Havas fälschlich behauptet wird, die
Rückkehr zur Konferenz von einer vorherigen Einigung der
militärischen Sachverständigen über die Einzelheiten der
Durchführung seiner Gleichberechtigung abhängig gemacht.
Deutschland hat sich auch nie geweigert, die französischen Si¬
cherheitswünsche zu erörtern. Nur konnte es nicht aner¬
kennen , daß ihre Verwirklichung als Voraussetzung für
seine Gleichberechtigung gelten dürfe. Dies ist in der Fünf -
Mächte - Erklärung auch nicht zuM Ausdruck gebracht . Wenn
sie von einem Sicherheitssystem spricht, das allen Nationen
Sicherheit bietet , so ist daran zu erinnern , daß auch der
Artikel 8 der Völkerbundssatzung die nationale Sicherheit
Hs Maßstab der allgemeinen Abrüstung vorsieht . Um ein
Mindestmaß nationaler Sicherheit handelt es sich aber für
Deutschland gerade bei der praktischen Durchführung feiner
Gleichberechtigung . Das System, das allen Nationen Si-
e erheit bieten soll , muß sie. auch Deutschland bringen, eben
durch die praktisch angewandte Gleichberechtigung im Rah -
r .en der allgemeinen Abrüstung."

Schließlich gibt die Havaserklärung zu , daß der Teil V
d'es Versailler Vertrags durch die Abrüstungskonvention er¬
setzt werden soll . Das damit verbundene Eingeständnis,daß der berüchtigte Artikel 53 des Entwurfs der „Vorberei-
ttnden Abrüstungskommission "

, der die Aufrechterhaltung
ods Teils V zur Voraussetzung jeder Abrüstung machte,
huch nach französischer Auffassung tot ist, vernimmt man
rxcht gerne.

> Deutschland würde es nicht ruhig mit ansehen , wenn
Man auf der Abrüstungskonferenz die Verschleppungs¬
methode anwenden wollte , um die Verwirklichung seiner
Gleichberechtigung zu verzögern oder zu vereiteln . Deutsch¬
land hat auf das Zusammsntreten der Abrüstungskonfe¬
renz zwölf Jahre lang gewartet . Ihr Beginn liegt , wenn
>M 31 . Januar des kommenden Jahrs der Allgemein« Lus-

Der Reichsrat hat am Dienstag mit 41 gegen 19 Stim¬
men der Vertreter von Bayern , Württemberg, Baden und
Brandenburg bei drei Stimmenthaltungen von Hannover,
Braunschweig und Mecklenburg -Strelih beschlossen , gegen
das Amnesliegeseh keinen Einspruch einzulegen . Die not-
wendige verfassungsärrdernde Zweidrittelmehrheit ist also
auch im Reicksrak für die Amnestie zustandegekommen . Der
Reichsral nahm dann noch eine Entschließung an . in der die
grundsätzlichen Bedenken gegen die Amnestie zum Ausdruck
oebrocht werden und erklärt wird, daß durch einen Lin-
spruch das Zustandekommen des Gesetzes nickst verhindert,
sondern nur hinausgeschoben würde und daß dadurch d :e
politische Entspannung und Beruhigung vereitelt würde. —
Der Reichstag wird nunmehr voraussichtlich nicht mehr vor
Weihnachten einberufen werden.

Der sächsische Landtag hat die von den Sozialdemokraten
und Kommunisten eingebrachtenAmnestieanträge abgelehnt.
Dagegen wurde der von der Regierung eingebrachke Gesetz -
entwurf über die Gewährung von Straffreiheit mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten . National¬
sozialisten und der beiden Abgeordneten der Deutsch-Sozia-

schutz wieder Zusammentritt, gerade ein Jahr zurück. Die
Zeit der Vorbereitungen und Vorstadien ist vorbei . Die
Konferenz muh baldigst zum Abschluß eines Abkommens
kommen . Sonst müßte eben ihr Scheitern festgestellt wer¬
den . Das ergäbe eine ganz neue Lage . Die Verantwortung
dafür würden diejenigen tragen , die sich di« Taktik der
Verschleppung zu eigen gemacht hätten.

Die Frage, inwieweit das Abkommen einzelne Bestim --
mungen des Teils V übernehmen wird, ist durch die An¬
erkennung der Gleichberechtigung bereits entschieden. Im
Grundsatz der Gleichberechtigung liegt , daß eine solche
Uebernahme nur in Frage kommt, wenn und insoweit siefür alle andern Staaten erfolgt. Deutschland wird nachwie vor darauf hinwirken, daß dies in möglichst weitgehcn -
dem Maß geschieht, da es feine Gleichberechtigung in ersterLinie durch die Abrüstung der andern zu verwirklichenftrevt. Es wird sich aber gegen jeden Versuch, die praktische
Durchführung seiner Gleichberechtigung zu verhindern, mitallem Nachdruck zur Wehr setzen . Es wird kein Abkommen
zeichnen, in dem für Deutschland Sonderbestimmungen vor¬
gesehen sind. Denn das wäre das Gegenteil der Gleich¬
berechtigung . Man wird gut tun, sich über die Entschlossen¬heit des deutschen Willens in dieser Frage nirgends Täu¬
schungen hinzugeben.

VerstdMW hrs ReichMiWeuten
zur Wallung des innerenNieiens

Aufhebung der Sondergerichte
Berlin , 20. Dezember .

Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 der Reichsverfassung
hat der Reichspräsident unterm 19 . Dezember 1932 eine
Verordnung erlassen , durch die in Z 1 1 . die Verordnung
gegen politische Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 mit
Ausnahme der §8 22—26, 2 . die zweite solche Verordnung
vom 28. Juni und 3 . die Verordnung gegen politischenTerror vom 9. August 1932 aufgehoben werden.

8 2 der Verordnung gibt der Polizeibehörde die Befugnis,in jede öffentliche Versammlung Beauftragte zu entsenden .
Die weiteren 17 Paragraphen der Notverordnung ent¬

halten Bestimmungen über Auflösung von Vereinen, deren
Zweck den Hß 81—86 , 127—129 des Strafgesetzbuchs zu¬
widerläuft, die Befchwerdeinstanzen bei verfügter Auslösung ,Strafen und Strafvollzug, erhöhten Schuh der Person des
Reichspräsidenten » Zeitungsverbot (nur noch bei Hochver¬rat und Landesverrat ).

In den Ueberlelkungs - und Schlußvorschriften ist u . a .
gesagt :

Verbote periodischer Druckschriften , die auf Grund einer
der aufgehobenen Vorschriften erlassen sind, treten mit dem
Inkrafttreten dieser Verordnung außer Kraft.

Ist jemand wegen einer Tat verurteilt worden , die nachdem Inkrafttreten dieser Verordnung nicht mehr strafbar
ist, so darf die Strafe nicht vollftreckt werden. Dasselbegilt für Nevenstrafen und Sicherungsmaßnahmen , sowie für
rückständige Geldbußen , die in die Kasse des Reichs oderder Länder fliehen .

Vermerke über Strafen wegen solcher Taten , die nachdem Inkrafttreten dieser Verordnung nicht mehr strafbarsind, sind auf Antrag des Verurteilten im Strafregister zutilgen .
Hat bei Inkrafttreten dieser Verordnuna die . Staats¬anwaltschaft aus Grund des 8 18 der , Verordnung des

gegen politische Ausschreitungen vom 14 .Juni 1932 einen Antrag nach § 212 der Strafprozeßordnunggestellt, so kam das Verfahren ngch dtzv tziÄWML , Vox;

listlschen Partei angenommen. Die bürgerlichen Parteien
stimmten geschlossen dagegen.

Der Neunzehner-Ausschuß der außerordentliche» Völker ,
bundsverfammlung hat die Beratungen über den chinesisch ,
japanischen Streik bis Mitte Januar vertagt . Die Versuche,
den Streit mit Hilfe eines Völkerbundsverfahrens zu be¬
enden, sind ergebnislos geblieben . Schwierigkeiten bestehe«
auch hinsichtlich des Lytton-Berichts, dessen restlose An¬
wendung besonders kleinere Mächte verlangen. Die Verhand¬
lungen find vorläufig festgefahren und der Eindruck ver¬
stärkt sich, daß der Völkerbund vor einer für ihn unlösbare«
Aufgabe stehk.

Das englische Ankerhaus hak mit 21ö gegen 31 Stimmen
einen von der Regierung angesorderken Kredit von 19 Mil¬
lionen Pfund Sterling (22ö Milt. RM .) für die Arbeits¬
losen bewilligt.

Die argentinische Regierung hak über das ganze Land
den Belagerungszustand verhängt. Die Zahl der lei den
Verschwörern beschlagnahmten Bomben beträgt etwa 46M.
Außerdem wurden 20 Gewehre beschlagnahmt , die von de«
brasilianischen Aufständischen von Sao Paulo stammen.

schriften zu Ende geführt werden. Diese Vorschrift tritt eM »
Woche nach Verkündung dieser Verordnuna außer Kraft.

«-
Gleichzeitig mit der neuen Verordnung erscheint im

Reichsgesetzblatt eine Verordnung über die Aufhebung der
Sondergerichte. Durch die Aufhebung der einzelnen Not¬
verordnungen fallen auch die vom Reichsmim ster des Innern
auf Grund der Ermächtigung erlassenen Verordnungen fort,
wonach die Versammlungen und Aufzüge unter f . eicm
Himmel verboten waren . Dagegen bleibt die sogenann' e
Burgfricdensverordnun« des Reichspräsidenten bestehen, d - r
bis zum 2 . Januar 1933 alle öffentlichen Versammlungenverbietet. Weiter ist noch hervorzuheben, daß auch alle Be.
strmmungen über die amtlichen Auslagenachrichken in der
Press, jetzt in Fortfall komme«.

Erläuterungen
In den der „Notverordnung des Reichspräsidenten zurErhaltung des inneren Friedens vom IS. Dezember 1932"

beigesiigten Erläuterungen wird aüsgeführt :
Die jetzt sichtlich eingetretene politische Beruhigung hatdie Reichsregierung veranlaßt , dem Herrn Reichspräsidentendie Aufhebung eines Teils der seinerzeit gegen die Störungdes öffentlichen Friedens notwendig gewordenen Verord¬

nungen vorzufchlagen . Der Herr Reichspräsident hat diesemAntrag zugestimmt .Mit der Aushebung der genannten politischen Notver¬ordnungen Kommen außer ihren verschärften Strafoorschrif-ten unter anderem zum größten Teil diejenigen Bestim¬mungen in Fortfall, die das Versammlungsrechk und di»Presse über das normale Maß hinaus beschränkt haben.Die Reichsregierung ging dabei von der Erwartung aus,daß die politischen Memungsverschiedenheitenkünftig in derOeffenklichkett in einer Form ausgetragen werden, die desdeutschen Volks als einer Kulkurnation würdig ist. Wie derReichskanzler bereits in feiner Rundfunkrede vom 15 . dsMts . mitgeteilt hat, hat der Herr Reichspräsident dem Vor¬schlag der Reichsregierung im Vertrauen auf den gesundenSin» her ordnungsliebenden Bevölkerung entsprochen , daheiaber zum Ausdruck gebracht , daß er nicht zögern würde, einescharfe Verordnung zum Schutze des deultcken Volks zu er-lassen. falls er sich wider Erwarten in seinem Vertrauen ge¬tauscht sehen sollte.In der Aufhebungsverordnung ist bestimmt , daß Ver¬stoße gegen die bisherigen Ausnahmevorschriften , soweit st«mcht etwa schon unter die vom Reichstag beschlossene Anr-nestie fallen würden, künftig nicht mehr verfolgt werden. DieStrasmilderungsvorfchrifkender Verordnung gegen pol t cheAusschreitungen vom 14 . Juni 1932 - sin ^ -ausdrücklich mst-rechkerhallen . Auch ist das sofortige Außerkrafttreten derauf Grund der bisherigen Vorschriften c .stoffenen Zeitungs-verbote ausgesprochen morden .Um einen klaren Rechtszustand zu sch fen , erschien esangebracht, im Zusammenhang mit der Aushebung der po-
l,tischen Notverordnungen schon jetzt das Republikschuhgesetzaußer Anwendung zu sehen, dessen Geltungsdauer am31 Dezember d . I . abgelaufen wäre . Ein uneingeschränkt rFortfall dieses Gesetzes war allerdings nicht möglich , da inihm Vorschriften enthalten sind , die zur Sicherung des
öffentlichen Lebens gegen friedenstörende Angriffe nichtentbehrt werden können . Es sind daher in die neue Vsr-ordnung einige Vorschriften des Republikschuhgefehes über-nommen worden, für deren dauernde Beibehaltung eins
Notwendigkeit besteht . Hierbei handelt es sich in ersterLinie um Ergänzungen des Strafgesetzbuchs nach, drei Rich¬tungen hin : Die Verabredung zu Verbrechen gegen d iLeben bleibt weiterhin unter Strafe gestellt. Dasselbe g

' tfür Gewalttätigkeiten gegen den Reichspräsidenten und
öffentliche Beschimpfung oder Verleumdung des Reichs¬präsidenten. Ferner war zur Aufrechterhaltung der Staats¬autorität «in tzruernder Schutz de» Staat», seiner Sombol«



und der sich in der Wehrmacht verkörpernden Hoheit ves
Staats gegen Verhetzungen notwendig . Es ist daher in das
Strafgesetzbuch eine Strafvorschrift gegen den eingefügt ,
der öffentlich das Reich oder eines der Länder , ihre Per -
fassung, ihre Farben oder Flaggen oder die deutsche Wehr¬
macht beschimpft oder böswillig und mit Ueberlegung ver¬
ächtlich macht . Abgesehen von diesen drei Strafvorschriften
sind aus dem Republikschutzgesetz mit gewissen Abänderun¬
gen nur diejenigen Vorschriften übernommen worden , die
der Sicherung des Staates gegen hochverräterische Angriffe
dienen . Es sind dies die Vorschriften über Zuständigkeit
und Verfabren bei Auflösung von Vereinen , die hochver¬
räterische Zwecke verfolgen , und die Möglichkeit , periodische
Druckschriften dann aus gewisse Zeit zu verbieten , wenn
durch ihren Inhalt die Strafbarkeit einer der in den HZ 81
bis 86 StGB , bezeichneten Handlungen begründet wird
Diese Vorschriften sind dahin ergänzt worden , daß ein Ver¬
bot periodischer Druckschriften auch wegen einer landes¬
verräterischen Veröffentlichung zulässig ist .

Abgesehen hiervon enthält die neue Verordnung nur
Noch zwei Vorschriften , auf deren dauernde Beibehaltung
im Interesse des Staatswohls nicht verzichtet werden kann :
Die schon im Reichsoereinsgesetz ausgesprochene , vor kur^ r
Zeit aber vom Reichsgericht aus formellen Gründen für
nicht mehr anwendbar erklärte Befugnis der Polizei , Be¬
auftragte in öffentliche Versammlungen zu entsenden , muß
auch weiterhin gegeben sein . Ebenso mußte aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit die am 31 . Dezember d . I .
endend« Geltungsdauer des 8 3 des Waffenmißbrauch -
geiehes bis auf weiteres verlängert werden , wonach eine
erhöhte Nlindeststrase den trifft , der bewaffnet gemeinsam
mit anderen zu politischen Zwecken an öffentlichen Orten
erscheint.

Hmers Botschaft
über die Schuldenzahlung

^ Washington , 20 . Dez . Präsident Hoover hat dem
amerikanischen Kongreß eine Sonderbotschast zugehen lassen,
in der er von dem Plan einer Zusammenarbeit mit seinem
Nachfolger Roosevelt spricht, um die Fortbeständigkeit
der Außenpolitik Amerikas besonders in den Fragen der
Kriegsschulden , die Weltwirtschaftskonserenz und die Ab¬
rüstung zu sichern .

Da ihm die Genehmigung des Kongresses zur Wieder¬
einsetzung des Kriegsschuldenausschusses fehle, erklärt Hoover ,
so müsse er unabhängig vom Kongreß vorgehen , um eine
Einrichtung zu schaffen , die eine neue Erörterung der
Kriegsschuldenfrage mit den Ländern beginnen solle , die
nicht in Verzug geraten seien . Er werde binnen kurzem
einen Schuldenausschuß ernennen , dessen Mitglieder zum
Teil gleichzeitig Mitglieder der Welkwirkschaftskonferenz
seien, wogegen andere in Verbindung mit den Verhand¬
lungen über die Abrüstungsfrage stehen sollen. Hoover wie¬
derholt seine Gesichtspunkte gegen eine Streichung oder
Herabsetzung der Schulden ohne gleichwertige Gegenleistung .

Eine der hauptsächlichsten Anstrengungen , die die Welt
machen müsse, sei die Wiederherstellung des Preisskands ,
und zwar sei eines der wichtigsten Mittel hierfür die Wieder¬
herstellung eines festen Devisen - und Wechselkurses. Die
Goldwährung bleibe die einzig mögliche Grundlage für den
internationalen Geldverkehr und die Festigkeit der Wäh¬
rung bei den fortgeschrittenen Industriestaaten . Eine bessere
Ausnützung des Silbers als zusätzliches Geld würde zur
Festigkeit der Währung in vielen Ländern der Welt bei¬
tragen . Eine Herabsetzung der Rüstungen sei gleichfalls für
die Lage der Weltwirtschaft von weittragender Bedeutung .
Durch die europäischen Rüstungen seien die Vereinigten
Staaten gezwungen worden , zu ihrer Verteidigung höhere
Ausgaben zu machen als vor dem Krieg . Die Vereinigten
Staaten hätten durch die Iahlungsstundung ein Opfer auf
sich genommen , das doppelt so groß als das gesamte Opfer
irgend einer anderen Nation sei. Hoover weist sodann den
Gedanken an eine Streichung der Schulden zurück. Bei einem
gütlichen Vergleich müsse jedes neue amerikanische Opfer
nach seiner Ansicht durch Vorteile auf den Auslandsmärkten
oder durch andere Vorteile ausgewogen werden . Man müsse
den Nationen , die ihren Verpflichtungen gegen Amerika
Nachkommen , das Recht zugestehen , um Erörterung dieser
Frage nachzusuchen. Die Londoner Weltwirtschaftskonferenz
dürfe sich aber nicht mit der Schuldenfrage beschäftigen, und
keine gemeinsame Konferenz mit den Schuldnern dürfe statt¬
finden .

Roosevelt lehnt ab
Washington , 20. Dez . Roosevelt lehnte es ab , zu Hoovers

Botschaft eine Erklärung abzugeben . In den dem neuge¬
wählten Präsidenten nahestehenden Kreisen verlautet jedoch ,

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Utsch .

(chp ^ rißtrt Hsnz ^VeickUeU, 2 ^vickau/8a .
:>l . Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Das ist ein Stück von Deutschland "
, sagte er mit wei¬

cher Stimme . Seine Lippen zitterten leicht, so bewegt war
sein Gemüt . „Unser liebes , unser heißgeliebtes Vaterland !"

„Unser Rhein , — unser Rhein "
, hauchte das Mädchen ,

und in dem Ton seiner Stimme lag ein feierlicher Klang .
„Hier möchte ich wohnen , liebe Lore . . . Tag für Tag

dieses Bild vor Augen haben . . . Sieh , der Druck beginnt
von meinem Herzen zu weichen , der jahrlang auf ihm
lastete . Man fühlt die tiefe Verbundenheit mit seinem Hei¬
matland , man ist ein Stück von dieser Erde , ohne die wir
fast nicht leben können . . . O ich habe es gespürt , als ich
draußen in fernen Ländern weilte . Das Heimweh frißt sich
in einem fest , zehrt an Körper und Geist . . . Und man will
uns Deutsche schmähen , — uns Deutsche , die wir in ehr¬
licher Ueberzeugung dieses Land verteidigt haben . Das
Schicksal hat bitter mit uns verfahren , sehr bitter , meint
man nicht , daß gerade durch jenes Unglück die Liebe zum
Vaterland doppelt geweckt worden sei? Da fließt der Strom
zu unseren Füßen , — der Strom , der des Vaterlandes
Kraft und Stärke ist . Bleiben wir ihm ewig treu !"

Lore sah zu ihrem Begleiter auf , dessen Antlitz freudig
erhellt war .

„Laß uns hier rasten "
, bat sie . „Hier wollen wir ein

wenig verweilen ! . .
„Das ist eine Idee ! " rief er und sprang aus dem Mä¬

zen . „Schlagen wir also unser Zelt auf ! . ,

daß er mit Hoover nicht züsammenarbelken möchte, va er
das Gefühl habe , daß es bei einer so wichtigen Angelegenheit
keine Teilung der Verantwortlichkeit geben solle .

Die englische Presse nimmt die Botschaft Hoovers gün¬
stig auf .

- Die Aufnahme im Kongreß
j Washington . 20 . Dez. Reuter meldet : Die Botschaft Hoo¬

vers hat im allgemeinen im Kongreß eine gute Aufnahme
gefunden , doch scheint man der Ansicht zu sein, daß dis

> Schaffung einer Schuldenkommission , wie sie von Hoover
vorgeschlagen wurde , nicht notwendig sei .

Roosevelt hatte eine Besprechung mit Owen Young
über die Wünsche der Bankkreise , es solle eine Körperschaft
zur Erörterung der Schuldenrevision vor Beginn der Prä¬
sidentschaft Rooseoelts eingesetzt werden . Maßgebende repu -

! blikanifche und demokratische Bankkreise machen ihren gan -
j zen Einfluß geltend , um eine baldige Schuldenerörterung
. herbeizusühren , da sie ebenso wie Hoover die Auffassung

vertreten , eine zukünftige Zahlungsverweigerung Englands
j wie Frankreichs und Belgiens müßte zu einer schweren
j Krise führen . Die Zeit bis zur Amtsübernahme durch Roose-
! velt müsse ausgenützt werden , um die Gefahr aus der Welt
, zu schaffen .

Reue Nachrichten
Geschästsordnungsänderung im Preußischen Landtag nicht

verfassungswidrig
Leipzig , 20. Dez. In der auf Feststellung der Ver¬

fassungswidrigkeit der vom letzten Landtag vorgenommenen
Aenderung des 8 20 der Geschäftsordnung durch den Preußi¬
schen Landtag gerichteten verfassungsrechtlichen Klage der
nationalsozialistischen Fraktion gegen den Preußischen Land¬
tag wurde heute vormittag vom Vorsitzenden des Staats -
gertchtshofs , Reichsgerichtsprästdent Dr . Bumke . folgende
Entscheidung verkündet : „ Die Anträge werden zurückgewie¬
sen .

" — Durch die Aenderung der Geschäftsordnung war ,
wie erinnerlich , festgelegt worden , daß der Minister¬
präsident nur noch mit absoluter Mehrheit
gewählt werden kann . Auf diese Weise wurde die Mög¬
lichkeit der Wahl eines nationalsozialistischen Ministerpräsi¬
denten ausgeschlossen.

Entscheidung des Staaksgerichtshofs wegen Einberufung des
Preußischen Landtags

Leipzig, 20. Dez. In dem verfassungsrechtlichen Streit
zwischen der sozialdemokratischen Fraktion im preußischen
Landtag und dem Landtagspräsidenten Kerrl wegen Ein¬
berufung des preußischen Landtags lautet das heute ver¬
kündete Urteil : Nach 8 17 Absatz 3 Satz 2 der preußischen
Verfassung durfte der Präsident des Preußischen Landtags
auf das Verlangen der sozialdemokratischen Fraktion vom
3 . August 1932 den Landtag n i ch t e r st z u m 3 0 . A u g u st
1 9 3 2 berufen .

Kommunistischer Aeichskagsabgeordneker verhaftet
Berlin , 20. Dez . Gestern nachmittag wurde nach der

„ Boten Fahne " der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Sch ehr , der Mitglied des Zentralkomitees der KPD . ist ,
auf Anordnung des Oberreichsanwalts in seiner Wohnung
verhaftet und eine Haussuchung bei ihm vorgenommen .

Programm der NSDAP , unter Verschluß
Hamburg , 20. Dez . In einer Versammlung von Amts¬

waltern der NSDAP , erklärte Adolf Hitler , er werde
sich auch nach Weihnachten nichts vom Preis abhandeln
lassen. Staatsmänner , die in Monaten denken , hätten noch
nie Großes vollbracht . Schleicher habe von überallher Ge¬
danken zusammengebracht , aber nicht einen einzigen dar¬
über , wie er seine Ideen verwirklichen wolle . Die NSDAP ,
werde ihr Wirtschaftsprogmmm künftig unter Verschluß
Hallen, damit es nicht weiter ausgeplündert werden könne .

Der sozialdemokratische Parteitag wird , wie bereits be¬
richtet , am 12 . März und den folgenden Tagen in Frankfurt
a . M . stattflnden - Der Parteiausschuß hat dem entsprechen¬
dem Vorschlag des Vorstands .zugestimmt . Der Parteitag
soll ein Bekenntnis zu den Lehren von Karl Marx , dessen
50. Todestag auf den 14 . März fällt , sein.

Vom Kleinen Verband
Belgrad , 20 . Dez. Während die Belgrader Presse der

Dreiministerkonferenz einen kriegerischen Charakter beilegt ,
fand es der rumänische Außenminister Titulescufür ge¬
raten , zu versichern , die Tagung des Kleinen Verbands habe

Schnell richtete Lore das Frühstück her . Sie breitete
eine Decke auf dem Rasen aus , und nach kurzer Zeit saßen
sie nebeneinander und speisten mit dem Appetit , der der
Jugend eigen ist.

Es war schon weit nach Mittag , als sie sich erst zur
Weiterfahrt entschlossen. Sie mochten sich nicht gerne von
dem Platze trennen , von dem man eine Uebersicht bis weit
rheinauf - und rheinabwärts genoß .

Die Fahrt ging nun am rechten Ufer des Flusses ent¬
lang . Uralte rheinische Städte und Dörfer passierten sie ,
bis sie gegen fünf Uhr nachmittags in Aßmannshausen an¬
kamen .

Bald saßen beide auf der Terrasse der „Krone " in Aß¬
mannshausen unter fröhlichen Menschen .

Ueberall war lachendes Leben . Dampfer durchschnitten
das Wasser des Stromes , — auf den Deck spielten die Mu¬
sikkapellen . Junge Paare drehten sich im Tanze .

Leute aus aller Herren Länder schwirrten durchein¬
ander . Hier auf dem Fleckchen Erde gab sich die internatio¬
nale Welt ein Stelldichein .

Da kamen ein unscheinbares Männchen und ein noch
weniger scheinbares Weibchen auf die beiden zu . Sie tru¬
gen lange Reisemäntel , — die Augen waren hinter großen
Brillen verborgen . Der Mann trippelte nervös mit seinen
Füßen herum , machte dann eine tiefe hastige Verbeugung
und fragte :

„Erlauben meine Härrschaften ? . . . Ist noch frei die
Plätze ? . .

Posienheim zeigte mit der Hand auf die unbesetzten
Stühle .

„ Aber bitte sehr ! . . ,

keineswegs feindliche Absichten gegen andere Staaten . Dem
Völkerbund , der allein darüber zu entscheiden habe , sei nochkein Antrag auf Aenderung der Friedensver¬
träge (etwa von Ungarn ) zugegangen . Der Kleine Ver -
band brauche die Freundschaft aller Nationen . Es wurde
beschlossen , daß ein ständiger Rat aus den drei Außen -
Ministern mit einem ständigen Sekretariat gebildet werden
soll , der mindestens dreimal jährlich zur Beratung der ge-
meinsamen Interessen zusammentreten soll . Bei aller Ein .
mütigkeit in der Verteidigung der gegenwärtigen , durch die
Friedensverträge geschaffenen Grenzen bestanden aber auf
Mr Tagung schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten , denn
Rumänien will sich nicht (mit Südslawien ) gegen Italien ,Sudslawien sich nicht (mit Rumänien ) gegen Rußland fest-
legen . Auch über die von Frankreich vorgeschlagenen M i -
l i t ä r a b m a ch u n g e n , über die sich schon die Belgrader
Militärkonferenz nicht hatte einigen können , scheint wieder
keine Einigung zustandegekommen zu sein.

3000 Granaten explodiert

. Aiashmgkon , 20 . Dez. Die amerikanische Gesandtschaftin Peping ( früher Peking ) berichtet , daß in einem Muni¬
tionslager des nordchinesischen Generals Liuschennien aus
bis jetzt ungeklärter Ursache 3000 Granaten in die Luft ge-
gangen seien . Mehrere Häuser gerieten in Brand . Die Zahl
der Toren soll sehr hoch sein. In Peping ist der Belage¬
rungszustand verhängt worden . Die Explosion scheint
»uf ein Verbrechen zurückzuführen zu sein .

Dex Staalsgerichtshof für das Deutsche Reich hat m einem
zwischen der evangelisch - lutherischen Landeskirche Sachsens
und dem Lande Lachsen schwebenden verfassungsrechtlichen
Streit entschieden : Das Land Sachsen ist verpflichtet , der
evangelisch -lutherischen Landeskirche vom 1 . 4 . 1932 ab als
Entschädigung für fortgefallene Skolgebühren jährlich nun
310 000 Work und für die Ablösung der Gekre dezehnke, für
Kostenzuschusse für den Gottesdienst in der hoskirche und
für die Auguskinische Stiftung jährlich weitere 16 000 Mark
zu zahlen . Das Land Sachsen hat für die Besoldung von
höchstens 1500 Geistlichen jährliche Zuschüsse in Höhe v n
60 Prozent der Alkerszulagen zu leisten . Ferner sind als
Ablösung der bisherigen Leistungen der Amlshauplleute als
Koinspektenre für 27 Beamte jährlich die entspre ^ nder»
Sähe der Staalsbesoldungsordnung zu gewähren .

Amnestie
IilsaiMenstlH Mischen Negierung und Landlagsinehrheit

Stuttgart , 2V . Dezember .
Der Landtag beriet heute zunächst den nationalsozialisti¬

schen Antrag , Württembergs Vertreter im Reichsrat sollen
dvn der Staatsreg .erung angewiesen werden , für das Am¬
nestiegesetz zu stimmen ; in Württemberg sollen Verfahren
wegen entsprechender Straftaten mit Ausnahme de »
Landesverrats eingestellt und bereits ausgesprochene
Strafen bis auf weiteres nicht vollstreckt werden .

Justizminister Dr . Beyerle : Die Württ . Regierung
hat die Reichsratsbevollmächtigten angewiesen , gegen die
Amnestie zu stimmen aus verfassungs - und rechtspolitischen
Gründen . Nicht das Reich, sondern die Länder sind für die
Begnadigung zuständig . Die Reichsamnestie greift in die ver ,
fassungsmößigen Rechte der Länder ein . Gewiß ist
Reichsgesetz bindend , wenn es mit der Mehrheit der Ver¬
fassungsänderungen zustandekommt . Vom Standpunkt der
Rechtspflege ist jede allgemeine Amnestie bedenklich, weil er
die Furcht vor Straffolge und die Abschreckung untergeben
läßt unter der Hoffnung , daß doch bald eine Amnestie ko mnt.
Bei politischen Straftaten ist die Grenze der Ausnahmefälle
sehr eng gezogen . Sogar bei Brandstiftung , Meineid , Kör¬
perverletzung mit lebenslänglichem Siechtum wird der Täter
frei , wenn er aus politischen Motiven gehandelt hat . Ein
Staat ertrügt nicht solche Stöße gegen den Rechtsgedanken .
Die Württ . Regierung fühlt sich verpflichtet , durch ihren
Einspruch dem unerträglichen Umfang dieser Amnestie eni -
gegeuzuwirken . Die Fassung des Gesetzentwurfs ist sehr un¬
glücklich . Kuppelei , gewerbsmäßige Unzucht Devisenschiebung
bleiben straffrei , wenn der Täter aus wirtschaftlicher Not ge¬
handelt hat . Die Regierung hofft , daß der Landtag sich nicht
nur zu destruktiver Arbeit zusammenfindet . Die Regierung
» st zur Einzelbegnadigung durchaus bereit . Durch die Hand¬
habung der Gnade dürfen aber nicht die letzten Stützen eines
geordneten Zusammenlebens beseitigt werden . Die Regie¬
rung bittet , alle diese Anträge abzulehnen .

Abg . Ulrich (Soz .) mißbilligt die ablehnende Haltung
der württ . Regierung , die engherziger sei als die Reichs¬
regierung .

Abg . Hirzel (DN .) : Der größte Teil des Hauses ist sich
durchaus im unklaren , was in dem Amnestiegesetz steht , wir

„Danke , danke . . . O wie ich särr freue . . .
" Und wie¬

der verbeugte er sich. „Ich bin James Dottingham aus
San Franzisko "

, stellte er sich vor . „Das ist meine Frau ,
meine Molly ! . . .

"

Lore hätte beinahe laut heraus gelacht .
„Possenheim ist mein Name ! . . . Gestatten — Fräulein

Lenzing ! . . Der Graf wußte sich nicht anders zu helfen .
Er mußte über die sonderbare freie Art des sich gegensei¬
tigen Bekanntmachens lächeln .

„Särr angenehm . . -
" schnarrte der Amerikaner .

Die beiden nahmen umständlich Platz .
„Wissen die Dame und der Herr , daß meine Molly nicht

sprechen kann deutsche . . . Das ist eine schwere Sprake , dek
deutsche ! . . .

"

„Das soll schon sein "
, erwiderte Possenheim . „Man

merkt es allerdings nicht , wenn man als Deutscher ge¬
boren ist !"

„Haben Sie Glück gehabt , gewöhnen zu sein in diese?
schönen Land . . . Merkt man Ihne an , — alles strahlt an
Ihne . . .

" Dann wandte er sich dreist an Possenheim : „Sind
Sie noch nicht geheiratete mit der joung Lady dort ?"

„Nein , nein , mein Herr !" Possenheim amüsierte sich
köstlich .

„Hörst du , Molly ! . . .
" Der Amerikaner wandte sich

seine Frau in englischer Sprache . „Das schöne Mädchen ist
nicht die Frau von dem Manne !"

„ Wie schade ! . . . flötete sie .
„Ich will ihn mal fragen , ob er sie heiraten Willi"

„Ja , tue das !"

(Fortsetzung folgt ) .



wissen es selbst nicht . Nach den PtesseberichM ist jü er¬
kennen , daß die geplante Amnestie mit den Begriffen einer
geordneten Staatsführung und Rechtsprechung nicht mehr
vereinbar ist . Die Amnestie deckt auch Hoch - und Landes¬
verrat . Mit staatspolitischer Weisheit hat die Amnestie
nichts zu tun .

Abg . Bock (Z .) : Wir stimmen dem Iustizminister bei.
Es ist nicht im Interesse des Staatswohls , wenn alle Augen¬
blicke eine Amnestie verabschiedet wird. Die Achtung vor
dem Gesetz schwindet und die zweifelhaften Elemente wer¬
den zu Straftaten geradezu aufgemuntert. Angeblich wollen
die Nationalsozialisten die Kommunisten bekämpfen , aber
heute sind sie eng verschwistert .

Abg . Dr . Maier (Dem .) : Man kann den württ . Rich¬
tern nicht zumuten, daß jetzt mit einem Federstrich das aus¬
getilgt wird , was sie nach reiflicher Prüfung als Urteil fest -
gestellt haben

Bei der Abstimmung werden die drei fast gleichlauten¬
den nat . -soz ., soz . und komm . Anträge in namentlicher Ab¬
stimmung mit 41 3a (NS . , Soz., Komm .), 31 Nein (DN ,
BB . , Ztr . , Dem . , LVD.) angenommen .

Abg. Keil (S .) : Angesichts der erhöhten politischen Be¬
deutung der Anträge und angesichts der Dringlichkeit fra¬
gen wir den Staatspräsidenten , ob er dem Beschluß der
Negierung nachkommt .

Abg . Dr . Pfannenschwarz (NS .) : Wir beantra¬
gen, das Landkagspräsidium zu beauftragen , diesen Land¬
tagsbeschluß den Reichsratsbevottmächtigten zu übermitteln.

Staatspräsident Dr. Bolz : Der Landtag ist nicht be¬
fugt, den Reichsratsbevollmächtigien Weisungen zu geben.
Die württ . Regierung kennt ihre Verantwortung gegenüber
dem Landtag , aber auch gegenüber ihrem eigenen Gewissen .
Wenn die Abgeordneten wollen , daß ihr Beschluß durch¬
geführt wird, dann mögen sie sich eine neue Regierung
suchen. Die württ . Regierung bleibt bei ihrer Ablehnung
der Amnestie .

Abg . Keil beantragt , zu erklären, das Verhalten der
Regierung stelle eine Herausforderung der breitesten Schich¬
ten des Volkes dar und werde vom Landtag verurteilt .

Abg . Dr . Ströbel (BB . ) widerspricht der so¬
fortigen Beratung dieses Antrags . Abg . Keil beantragt»
die Sitzung abzubrechen und die neue Sitzung eine Viertel¬
stunde später festzusehen. Der Vertagungsanirag wird mit
den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten und Na .
tionalsozialisten angenommen. — Nächste Sitzung 17 . 13 Uhr.

Um 17 .15 Uhr eröffnet Präsident Mergentbaler eine neue
Sitzung.

Die Kommunisten beantragen ein Misstrauensvotum
gegen die Regierung , ferner Auflösung des Landtags und
Ausschreibung von Neuwahlen.

Abg . Dr . P f a n n e n s chw a r z (NS .) : Wir beantragen
nur , den soeben angenommenen Beschluß des Landtags
durch das Landtagspräsidium dem Reichsratsbevollmächtig¬
ten zur Kenntnis zu geben .

Präsident Mergenthaler teilt dem Haus mit , daß im
Reichsrat die Amnestie mit 44 Ja gegen 19 Nein bei 3 Ent¬
haltungen angenommen worden ist.

Württemberg
Stuttgart. 30 . Dezember .

Dekanakswahl . Zum katholische» Dekan wurde Ttaüt -
pfarrer Rudolf Spohn von St . Eberhard gewählt. Der
neue katholische Stadtbekan für den ganzen Stadtdirektions¬
bezirk Stuttgart steht im 33. Lebensjahr . Er war früher
jahrelang Diözesanpräse » der katholischen Gesellenvereine
der Diözese Rottenburg . Den ganzen Krieg machte er als
Divisionspfarrer mit. Die Stadtpfarrei St . Eberhard hat
er seit 10 . Juli 1927 inns.

Arbciksmarkllage im Arbeitsamksbezirk Skuktgart . Am
IS . Dezember 1932 standen in der A rb ei ts l o se n u n ter¬
st ützung 4119 männliche und 1227 weibliche, zusammen
5346 Personen gegenüber 5459 Personen am 30. November.
In der Krisenunterstützung standen am 15. Dezem¬
ber 7412 männliche und 1908 weibliche, zusammen 9320 Per¬
sonen gegenüber 9182 am 30. November, In der Arbeits¬
losen- und Krisenunterstützung befanden sich demnach am
15 . Dezember 1932 14 666 Unterstützungsempfänger. Auf
Gro ß -S tuttgart entfallen davon 10 603 Unterstützungs¬
empfänger. Die Gesamtzahl der Stellesuchenden belief sich
am 15 . Dezember auf 45 266 gegenüber 43 492 zum MsnatS -
beginn .

Am Ende der Berichtszeit waren bei 39 Maßnahmen des
Freiwilligen Arbeitsdienstes 1578 Arbeitsdienstwillige , bei
26 Maßnahmen der Notstandsarbeit 959 Notstandsarbeiter
beschäftigt.

König -Sarl-Medaille. Die Medaille der König - Karl-
Jubiläumsstiftung soll auch im Jahre 1933 wieder an tüch¬
tige landwirtschaftlich « und gewerbliche Arbeiter (Arbeite¬
rinnen ) und Bedienstete (ausgenommen weibliche Dienst¬
boten ), die in einem und demselben Unternehmen lang¬
jährige, treue und ersprießliche Dienste geleistet haben, ver¬
liehen werden. Gesuche um Verleihung der Medaille sind ,
mit Zeugnisbelegen (Dienstzeugnis, amtliches Leumunds¬
zeugnis) versehen , bei dem Oberamt einzureichen ; dabei
wird zweckmäßigerweise die Vermittlung des Bürgermeister¬
amts des Wohnorts des Bewerbers in Anspruch genommen .

Brasilianisches Generalkonsulat. Dem zum Brasiliani¬
schen Generalkonsul in Hamburg ernannten Herrn Carlos
Ferreirade Araujo, zu dessen Amtsbereich auch das Land
Württemberg gehört , ist im Namen des Reichs das Exe¬
quatur erteilt worden.

Der Pragfriedhof . Im Januar werden es 60 Jahre,
daß der Stuttgarter Pragfriedhof , dessen Erde auch so viele
Männer großen Namens übergeben worden sind — es sei
nur Gras Ferdinand Zeppelin genannt — eröffnet wurde.

Die verwaiste Stadlhalle . Das vom Gemeinderat be¬
schlossene Rauchverbot für die Stadthalle , das mit un¬
günstigen Lüftungsverhältnissen begründet wurde, hatte zur
Folge , daß bereits verschiedene größere Veranstaltungen in
der Stadthalle abgesagt wurden.

Mauereinsturz. Bei Abbrucharbeiten in Gaisburg stürzte
eine annähernd 3 Meter hohe Mauer samt Kamin ein , wo¬
durch ein 28 I . a . Bauarbeiter getroffen und lebensgefähr¬
lich verletzt wurde.

Aus dem Lande
Skammheim OA . Ludwigsburg , 20 . Dez. Vorsicht

beim Empfang von Papiergeld . Am Sonntag
abend wurde in einem hiesigen Geschäft an Stelle eines
zur Zeit gültigen Zwanzigmarkscheins ein alter Darlehens¬
kassenschein vom 4 . August 1914 in Zahlung gegeben . Die
Verkäuferin hat erst nach dem Weggang des Kunden die
Ungültigkeit dr» eingenommenen Papiergelds sestgesM.

Schwaigern OA. Brackenheim, Dez. A
ter schwer verunglückt . Bahnwärter Wilhelm G o-
del auf Posten 66 wurde von einem hiesigen Motorrad¬
fahrer angefahren. Godel erlitt einen doppelten Schädel¬
bruch und innere Verletzungen . Er wurde ins Kranken¬
haus Heilbronn übergeführt.

Pfaffenhofen OA . Brackenheim , 20 . Dez. Die Orts¬
vorsteherwahl für ungültig erklärt . Der
Württ . Berwaltungsgerichtshof in Stuttgart hat durch Ur¬
teil vom 6 . Dezember 1932 der im Wahlanfechtungsverfahren
persönlich eingelegten Rechtsbeschwerde des Verwaltungs¬
praktikanten Willi Schmid von Brackenheim stattgegeben
und die Wahl des Bürgermeisteramtsverwesers Klenk in
Pfaffenhofen zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde wegen un¬
gesetzlicher Wahlbeeinslussung für ungültig erklärt . Da diese
Entscheidung der höchsten Instanz endgültig und nicht weiter
anfechtbar ist , hat in Bälde eine Neuwahl stattzufinden.

Neckarsulm , 20. Dez. Tödliches Motorrad¬
unglück . Auf der Straße Neckarsulm—Neuenstadt geriet
der 25 Jahre alte Albert Eissing mit seinem Motorrad
infolge zu schnellen Fahrens gegen einen Baum . Gissing
erlag bald nach dem Sturz seinen schweren Verletzungen .
Sein Beifahrer , der 21 Jahre alte Julius Eberle , kam
mit dem Schrecken davon .

Oberndorf a . N., 20 . Dez. Wegen Meineids ver¬
haftet . In einer Verkehrsunfallsache , die sich vor einiger
Zeit in der Aistaiger Straße hier zngetragen hat , wurde
vor einigen Wochen ein gewisser Kasper aus Sulz a . N.
als Zeuge vor dem hiesigen Amtsgericht vernommen. Es
konnte festgestellt werden , daß Kasper mit seinen Angaben»
die er unter Eid auszusagen hatte, nicht ganz bei der Wahr¬
heit blieb , so daß er vom Verhandlungssaal heraus in Unter-
suchungshft genommen wurde .

Ankerdigisheim OA . Balingen, 20 . Dez. Einbruchs¬
diebstahl . In der Nacht auf Sonntag wurde im Kolo-
nialwarengeschäst der Monika Mayer hier ein Einbruch
verübt . Der Bestand der Ladenkaste mit etwa 30 Mark
fiel ihm in die Hände. Der Täter konnte unerkannt ent¬
kommen .

Göppingen, 20. Dez. Rekord Meldung für die
Landes - Kaninchen - Schau . Für die am 31 . Dez.
und 1 . Januar hier stattfindende Ausstellung der Kaninchen¬
züchter aus dem Land sind bis jetzt 1583 Tiere gemeldet
worden. Diese Zahl stellt das Doppelte der Anmeldungen
früherer Ausstellungen dar . Es ist damit zu rechnen , daß
noch weitere Meldungen eingehen .

„Rauhe Alb " und „Schwäbische Alb "
. Auf

Veranlassung des Verkehrsverbands Württemberg -Hohen-
zollern hat das württ. Wirtschaftsministertum in den Ge¬
meinden des oberen Filstals um Stellungnahme zu der
Aenderung der Bezeichnung „Rauhe Alb " in „Schwäbische
Alb " ersucht . Obwohl die Gemeinden an der Aenderung
der Bezeichnung nicht interessiert sind, da nach dem Sprach¬
gebrauch mit „Rauhe Alb " die sogenannte „Hintere Alb"
in der Gegend von Münsingen und Blaubeuren gemeint ist,
haben sich die Gemeinderäte dahin ausgesprochen , daß dis
Aenderung in „Schwäbische Alb " deshalb zu empfehlen seh
weil es sprachlich wohlklingender erscheine. . M

" Alm, 30. Dez . Wiederholter Raubüb « rsalk «
Gestern abend 6 Uhr ist in einem Laden der Zinglerstraß«
erneut ein Raubüberfall versucht worden. Ein junger Burschs
betrat einen Laden unter Vorhalt einer Schußwaffe urw
verlangte von der Ladenhalterin den Kasseninhalt. Durch
das mutige Auftreten der Ladenhalterin wurde der freche
Bursche vertrieben. Auf einem Motorrad , das wahrschein¬
lich ein Helfershelfer bereitgehalten hatte, ging er flüchtig.

Zum Omnibusunglück beim Alber . Das Be¬
finden der noch im Krankenhaus befindlichen , bei dem Om¬
nibusunfall verunglückten acht Personen ist den Umständen
entsprechend befriedigend . Nach der ersten Vernehmung
wurde auch der Kraftwagenführer wieder ins Krankenhaus
ausgenommen, da er offenbar innere Verletzungen er¬
litten hat. ?

Steinhaufen OA . Biberach , 20. Dez. Jagdglück . D«S
Iagdpächter und Gemeindepfleger von Muttensweiler ,Winter , fand in seinen Dachsfallen statt des erwarteten
Dachses einen schönen Edelmarder, der 87 Zentimeter mißt.
Ein Glück war es für den Jäger , daß er gleich zwei Fallen
in nächster Nähe voneinander gelegt hatte. In der ersten
Falle war nur noch der rechte vordere Fuß des Marders,
den dieser abgebissen hatte, während in der zweitn der Kerl
selbst sestklebts.

Saulgau , 20. Dez. Saulgaus älteste Person
gestorben . Am Samstag starb , beinahe 91 Jahr« alt,
Frau Veronika Boßler geb . Wiedmann . Noch im April
d . I . konnte sie die goldene Hochzeit feiern. Kinder hinter-
läht die Verstorbene nicht ; sie sind alle der Mutter im Tob
vorausgegangen .

Leukkirch, 20 . Dez. Auffallend milde Vorwsih -
nachtszeit . Während sonst in unserem Allgäu vor Weih¬
nachten oft meterhoher Schnee lag und grimmige Kälte
herrschte, waren die letzten Tage so mild , wie man es selten
um diese Zeit erlebte. An sonnigen Halden pflückte man
Palmkätzchen . Den Redaktionstisch zieren eingesandte halb -
ledige Maikäfer und Schmetterlinge. Froschfänaer sind
eifrig an der Arbeit und bieten den Hausfrauen ihr« Deli¬
katessen an.

Aufgeklärte Einbruchsdieb st ähle . Vvs den
verschiedenen Einbrüchen und Diebstählen im Bezirk haben
durch die kürzlich erfolgte Festnahme des noch nicht 20 I .
alten Ernst Eberhardt von Rötenberg OA . Oberndorf
mehrere ihre Aufklärung gefunden . Eberhardt machte im
letzten halben Jahr ganz Württemberg unsicher und stahl,
was nicht niet- und nagelfest war, darunter auch Fahr- und
Motorräder . Dem Gutedel konnten bis jetzt 36 Einbrüche
nachgewiesen werden, darunter sieben im Bezirk Leukkirch.

Benzingen in Hohenzollern , 20. Dez. Tödliches Mo¬
torradunglück . Das sechsjährige Töchterchen des
Eugen Stauß von hier wurde von dem Motorradfahrer
Albert Failer aus Winterlingen tödlich überfahren . Er¬
hebungen über di« Schuldfrage sind im Gange.
^ Bei der Orksvsrsteherwahl wurde gewählt: InWinzeln
OA . Oberndorf Verwaltungskraktikant Felix Frank -
Tuttlingen.

Internationale Postwerkzeichenausstellung ln Wien . Donk
24. Juni bis 9 . Juli wird in Wien eine internationale Post-
kvertzoichenausstellung gezeigt . Di « kostbarsten und be¬
rühmtesten Sammlungen der Welt werden zur Schau ge-
stellt. Zugleich werden in dieser Zeit .zwölf ,

'
,Pbilakslisten"-

Kongreff , m Mien tGM . . , ^

Lokale».
Wildbad , 21 . Dezember 1S32.

Gesundheits -Ausstellung . Wie wir in Erfahrung bringen ,
findet in der Zeit vom 5 .—10 . Januar eine Ausstellung
über Gesundheitspflege hier statt . Alles nähere wird noch
bekannt gegeben.

Merkblatt für das Handwerk über „ Steuer-Gutscheine"«
Der Verband württ . Gewerbevereine hat in Vero .ndung
mit der Handwerkskammer Reutlingen das schon früher an¬
gekündigte Merkblatt fertiggestellt. Es ist den Angehörigen
des Handwerks dringend zu empfehlen, sich dieses Merk¬
blatt anzuschasfen , das zum Preis von 10 Pfennig zuzüg¬
lich 5 Pfennig Porto bei der Handwerkskammer Reut¬
lingen , oder aber bei den örtlichen Gewerbevereinen und
Innungen angefordert werden kann . Die Broschüre gilt über
alles Wissenswerte genügend Aufschluß , sodaß das Merk¬
blatt den Angehörigene des Handwerks sehr zu empfehlen
ist.

Eifenbahnfestverkehr. In der Zeit vom LS . Dezember bis
8 . Januar werden « ine Reihe von Sonderzügen und von
Vorzügen zu den planmäßigen Eisenbahnzügen ausgeführt .
Näher« Auskünfte über Strecken , Fahrpläne und Fahrpreis«
erteilen di« Bahnhöfe.

Obs stürmt oder schneit, ob der Besuch mit nassen oder
schmutzigen Stiefeln ins Zimmer kommt , die Hausfrau blickt
nicht besorgt auf ihre wundervoll glänzenden Festtags-Bö¬
den , denn sie sind ja mit kinessa behandelt . Der Kinessa -
Glanz ist unempfindlich gegen Wasser und trittfest , es gibt
keine Flecken . Dabei ist die Arbeit mit Kinessa so mühelos ,
es ist direkt ein Vergnügen , damit zu arbeiten . Und die
Hauptsache: durch den sparsamen Verbrauch ist es äußerst
billig . — Die überragenden Eigenschaften von Kinessa -Holz-
balsam und Bohnerwachs sind durch glänzende Gutachten
der größten deutschen Hausfrauen- Organisationen aner¬
kannt . Zu einer wirklichen Festtags-Wohnung gehört Ki¬
nessa . Erhältlich bei K . Plappert , Apotheker, Eberhard-Dro¬
gerie.

Kleine Nachrichten ms aller well
Weihnachtswort Hindenburgs zur Winterhilfe . Um für

Weihnachten di« OpferwMigkeit derer , die noch Helsen kön¬
nen, zugunsten unserer notleidenden Volksgenossen zu wrk-
ken, hat Reichspräsident von Hindenburg der deutschen Liga
der freien Wohlfahrtspflege als Reichszentral« der Winter¬
hilfe das folgende Werbowort für die Winterhilfe in hand¬
schriftlicher Aufzeichnung zu,gehen lasten : Di« Nct mutz
alles Trennende überwinden. Wer d . n Ruf der Winter¬
hilfe „Wir wollen helfen " befolgt , der schafft neue Hoffnung
und neuen Glauben an Gott und Bat r'and !

Devisenschiebung. Von der Sbaatsamw .cschaft in Bonn
wurde der Direktor der dortigen Dankfirma Stahlschmidt
AG . , Kind gen , im Zusammenhang mit der Verschiebung
von Wertpapieren eines Godesberger Majors verhaftet.

11 Jahre Zuchthaus wegen Tötung des Vater». Da«
Schwurgericht in Passau verurteilte den Landwirtesohn
Franz Sanladerer zu 11 Jahren Zuchthaus, sein»
Schwester Marie zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und
deren früheren Geliebten Jodelbauer zu 1 Jahr Gefängnis.
Die Mutter der verurteilten Geschwister wurde weg : n
Mangels an Beweisen frei gesprochen . Die Angeklagten hatten
im August d. I . wieder eine Auseinandersetzung mit dem
alten Sanladerer, nachdem es schon vorher öfter zu Streitig¬
keiten wegen der Zahlungsverpflichtungen gekommen wr -,
die Sandladerer für seine Angehörigen übernommen hat:;.
Dabei wurde der Landwirt von seinen Angehört««n blutig
geschlagen ; als er sich zur Wehr setzte, streckte ihn der Wshn
durch zwei Schüsse nieder.

An den Folge» eines Duells gestorben . An de» Fo 'oen
eines mit Säbeln auSgefochtenen Duells starb der Student
der Technischen Hochschule in Br -aunschweig , Gustav
Schulze . Die Todesursache war Blutvergiftung , h« rvor-
gerufen durch eine schwere Armverletzung. Schulze war
Mitglied des Nationalsozialistischen Studentendunds , sein
Gegner Mitglied einer Korporation. Der Gezvrer de»
Schulz, ebenfalls Student, hat sich der Polizei freiwillig;
gestellt. Es wird gegen ihn «in Verfahren wegen Zwei¬
kampfes eingeleitet. Politische Gründe sollen bei dem
Zweikampf nicht Vorgelegen haben.

Geldbriefträger ermordet. In einem Wald bei Ustrsn
(bei Kattowitz , Oberschlesien) wurde ein polnischer Geldbrief¬
träger von einem Mann überfallen, der ihn mit einem
Knüppel niederschlug und ihm den Hals durchfchnitt . Der
Raubmörder flüchtete mit 2100 Zloty, konnte aber kurz«
Zeit darauf verhaftet werden.

Veruntreuung . Der Lehrer an der Handelshochschule in
Königsberg, Prof. Dr . Schack, wird beschuldigt, mehrere
tausend Mark , die u . a . für notleidende Handelsschüler be¬
stimmt waren , für sich verbraucht zu haben. Der preußisch»
Kultminister hat einen Bericht eingefordert.

687 tschechoslowakische Militärflugzeuge! Das Pra ^ r
Tagblatt bringt bemerkenswerte Einzelheiten aus Irin
tschechoslowakischen Militärhaushalt. So stellt es fest , da»
die Tschechoslowakei 1930 nur 270 Militärflugzeuge besaßt
1931 bereits 546 und in den Fliegerschulen 141 , zusammen
also 687 Flugzeuge, die 25 Flugzeuge der Masaryk -Flug-
liga nicht mitgerechnet . In einem Jahr wurde also der
Bestand an Militärflugzeugen um 150 v . H . vermehrt. Von
kleineren Staaten haben die Schweiz 210, die Niederlage
250, Belgien 400, Rumänien 450 und selbst Südsbaw e r.das nicht wie die Tschechoslowakei 140 000 Quadratkilom - "r
Land , sondern 250 000 Quadratkilometer zu verteidigen har»nur 50o Militärflugzeuge.

Flugzeugabsturz auf ein Haus, lieber dem Pariser Vor¬
ort Antony ist am Dienstag ein Militärflugzeug auf r n
Haus niedergestürzt. Beide Insassen waren tot. Außerd.ur
wurden etwa zehn Personen verletzt .

Vom Tiger zerfleischt. Auf einer Jagd in den mittel-
indischen Dschungeln wurde ein eingeborener Treiber von
einem Tiger angefallen. Der englische RegierungskommissarBourne eilte dem Treiber zu Hilfe , aber nun stürzt« sich der
Tiger auf Bourne und zerfleischte ihn furchtbar. Der Trei¬
ber kam mit dem Leben davon.

Geheimnisvolle Seuche , möglicherweise das Gelbe Fi«,
der , wütet unter den indianischen Farmern des Lares -Trls
in Peru , nahe bei Cuzo. 300 Menschen sind der Seuche
bereits erlegen .

Lteinbach OA . Künzelsau, 20 . Dez . Zum Ortsvor -
steher wurde Gutsbesitzer Wiel and - Mttelbrvnn a<-

Et » . - . .



Sendefolge des Stuttgarter Rundfunk -A .-G.
Donnerstag , 22. Dezember :

b.is - Zeitangabe . Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht . Nachrich .

t -n . 7.20 : Konzert . 10.00 : Nachrichten . 10. 10: Oegeiienzert ^ 10.55 : Arien

er -e. alten Opern . 11.10 : Zeitangabe . Wetterbericht . 11.15 : Funkroerbunga .

konzert der Reichspastreklame . 11.75 : Wetterbericht . 12.00 : Konzert . 13.15 :

Zeitangabe Nachrichten , Wetterbericht . 13.30 : Mittagskonzert . 14.0« : Fnnk .

perdungskonzert der Reichspostreklame . 14.30 : Spa » . Sprachunterricht . 15.00 :

tingl Sprachunterricht . 15.30 : Stunde der Jugend . 16.00 : Schallplatten »

louzert . 17.00 : Konzert . 18.15 : Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten .
18.25 : Bortrag : Der Weihnachtsbaum und seine Heimat . IS .öü: Vortrag :

Mutterrecht und Urreligion . 19.15 : Zeitangabe , Nachrichten . 19.30 : Älre

deutsche Weihnachtslieder . 20.10 : Alemannischer Lichteebaum . 20.40 : Künstler ,

kasfeehaus Anno 1790. 21.15: Schottische Weihnacht . 21.4« : Klarinetten .

Kammermusik . 22.20 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 2-̂ 0—23.00 :

Sechs Kripz -snlieder .

Keine Preissenkung 'für Rundfunkgeräte, yn einer San fämk -
ltchen maßgeblichen Herstellerfirmen von Rundfunkgeräten besuch¬
ten Sitzung ist einstimmig festgestellt worden , daß eine Preis¬
senkung für Rundfunkgeräte nicht in Frage kommt.

ßMel und Verkehr
Decker Psundkurs , 20 . Dez . 14,06 G ., 14,10 B .
Berliner Dollarkurs , 20 . Dez . 4,209 G ., 4,217 B .
100 sranz . Franken 16,425 G ., 16,465 B .
100 Schweiz . Franken 81,07 T ., 81 .23 B .
100 östecc. Schilling 51,95 G ., 52.05 B .
Dt . ?tbl .-Anl . 58 .62. obne Ausl . 6.35.

. Vutterbelmischungszwang . Nach Plättermeldungen beabsichtigtder Reichsernährungsminister demnächst als landwirtschaftliche
Hilfsmaßnahmen eine Einschränkung der inländischen Kunstfett ,
erzeugung und einen Beimischungszwanq von Butter zum Kunst¬
fett , n einem bestimmten Mengenverhältnis durchzuführen . Ein
solcher Beimischungszwang besteht bereits in verschiedenen Ländernwie z . B . in Holland .

Zinkblechpreise erneut erhöh !. Die Südd . Zinkblechhändler .
Bereinigung hat mit Wirkung ab 19 . Dez . ihre Preise abermals
um 1,5 Prozent erhöht .

Kaffee gegen kohle . Juli d . I . bat bekanntlich Brasiliennnt dem deutschen Kohiendepot Hamburg eine Lieferung von350 OOO Tannen Rnhrkohlen gegen Bezahlung in Kassee abaest-b ' '
ien . Daomi sind bis jetzt zwei Drittel abgewickelt.

Menu slikti beselieiükil
Ms « eituiselltskreiiüe dsreitkii

Reizende Geschenkpackungen und dabei billig, schon
von — .75 an .
Seifen , Parfüme , Kölnisch Wasser usw .
Haarbürsten , Kämme , Wärmeflaschen.
Rasierpinsel, Raster -Apparate .
Photo - Apparate schon von Ml 4 .— an .
Christbaumschmuck , Kerzen, Lametta usw .

VMS , Liköre . VMdrsnü , Lrrsk . kum
Lderilsrä-Vrageriv , L klMvrt.

XL . Backarkikel wie Mandeln , Haselnüsse , Citronat ,
Orangeat usw . stets billig und frisch .

Stadtgemeinde Wildbad .

Die Steuerkarten 1933
können am Donnerstag , den 22 . Dezember 1SZ2 , nach¬
mittags von 2—5 Uhr im Sitzungssaale des Rathauses ab¬
geholt werden.

Die Abholung sollte möglichst durch die Karteninhaber
selbst oder wenigstens durch Angehörige erfolgen, soweit die
Steuerkarten nicht an die Arbeitgeber auszuhändigen sind .

Wegen der Bürgersteuer 1933 gilt für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der auf Seite 4 der Steuerkarte enthaltene
ausgefüllte Vordruck .

Auf den Anschlag am Rathause wird hingewiesen.
Bürgermeisteramt .

- ° 3so - i° o vlkilwsMMWliMe keim
vom

k^slrdsus L >-> . l-Iilb
ptorrbsim , ß/Istrgsrstr . 21 .

fpeuile msüien

Ho/ea

Q/rrLKe

Ocr//re/r - / < /e/c/e ^

^ ! ! e Oröl ?en ! s^Ieue Normen unä f' clr-ben !

Ein MnsiMWel
auf dem Weihnachtstisch

P » U . «cm
t- kii ' ? 4VI8 k kr

llnuisa^
8piel« si'en
lüIinrldsumAliminIt

llkendsMei ' LevemUspen
Mutieiten in vamentusLlien )
5ÄiuIiLM2LN , Rucksäcke , l^eise -
koffer , ^ 6Z6N8cstirm6 8Llion
von 4 lVsZrk an — Ztöcke
XMneesMuKe unä ^ ubestörteile
äLdlitten unä 8on stiZe ppllkliSLste
068 Lfi 6 n !< 6 Ml ^VeitinZLliten

Klmse LllmMI i» Ke8ell8«dskt88olele
finäen 8 ie bei

joreliUsrei ', liöais -iisi'kli '. 2Z

Weihnachtsverkauf
in blühenden und Blattpflanzen
Geschmackvolle Pflanzenkörbe rc .
zu äußerst niederen Preisen empfiehlt

E. Lembeck
Laden neben Metzgerei Ott

Oss kommt ms wissen !!
Um unssr grollss llsger in st' slrsn ru röumsn

vsrksufsn wir :

f' sl/jscstsn
bssts Ouulitölsn , seiiioks Hormon

NIVI . SS . - » SS . - ,

Muckse
in sllsn l^srbsn , rum /tussuestsn

NIVI . SS — , LS — ,

fialsstnawstisn
rum Xussuebkn

NIR . IS - , S — , S . SV ,

in cisn nsusstsn Hormon

iiüte - MIM »
in Oualitst ckss 8esle ,
in form unct Nsrbe eleASNt ,
im Preise wirklick billig !

Westlicke 22

kaufen Sie
am besten
im
Spezial -
geschäft

ZliW MM nl .10

Zmge HasemOgW
1 ^ ^

auch zerlegt und bratfertig .

M . M!i>. Gesliigel
in bekannter Qualität .

Reiche Auswahl finden Sie
bei uns . Pakete von 1 ab
werden nach eigener Wahl
hübsch dekorativ gebunden .
Außerdem empfehlen wir :
MiMM vs» M. 2W llU
Liköre von Mk. 1 .75 au
ZigarreupMugen von M ^ an
Schokolade- und Pralinen-
pachangea in jeder Preislage

Bratfertige

Weihnachtsgänse
in bekannter Qualität

Ad. AuMchal Fritz Kloß
Tel . 264 . Lebensmittel - u . Feinkosthaus

kiir «Mg KM
die passenden

VMggM -kenkdMe
finden Sie in unseren Auslagen

Flasche 1 .10
„ ^ O iZ

Srlsnlrslssiisi « weiß
rot

offen Liter nur SS ^
SLisnSTStrsnsi « weiß . Flasche SS »L
Oüi ' kilisZnrisi ' rot . . . „ SS -g
Ungsteiner rot . „ 75 -r^
Diedesfelder Iohanniskirchl , Ihcinger Hohenberg
Staufener Schloßberg , sowie weitere Sorten aus
gut gelagerten Beständen zu billigsten Preisen .

Flaschenpfand 10

Ssui ? ,Irsi »LS »H , bunt SO SISLrrk
Paket nur SO zZ

Konig -WN
Kaffee Gekälk „ 8v s
Butter -GebSik „ 85 4
Ledkuchenhsrzen, Keks ,
Pralinen in Geschenk¬
packungen von 20 ^ an

LMjlsse
Kaselnü se

ss38
"

» 25 iS
Orangeu L 5 „ 85 §
Mandarinen , Erdnüsse,

Datteln , Feigen
usw.

WMM is llWsfiger AWHmg
werden nach Wunsch in jeder Preislage angefertigt

Sonder -Zugabe
beim Einkauf von 3 Flaschen Wein

1 WeiN-HM M den GegenVert von 20 ^
außerdem unsere Rabatt

4esLfrLl2KjA2 .

SMurcMK M
n 6 f l s t s

XäLll 8 t 6 V 6 lKauk 88 teU 6
kkorrli«!m. SiMkberg IS

« » «» M 8ed!vK
wird die ganze Wohnung noch festlich auf Hoch¬
glanz gerichtet .
Die Holzböden mit LIXL88 ^ - Holzbalsam, der
jeden gewöhnlichen Holzboden, jede Diele, ob alt
oder neu , mühelos wie Parkett macht .
Parkett und Linoleum mit LIXIü88,4 - Bohner -
wachs. Eine Pfund -Dose gibt ca . 80 cjin (5—6
Zimmern ) mühelos herrlichen, trittfesten und naß
wischbaren Spiegelglanz , der wochen - und monate¬
lang hält .
Zum festlichen Heim braucht man

tt0ll2874l .8A.I4/80NXepWXei13

kb6rßsrij'vrogms . tt !MstzOckr .
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